
Marıanne Angulanza, alzburg

Vorbereitung und Feier VonN Ostern
In Famıilien mit Kindern un Jugendlichen

Ich stelle mıch urz VO  F Ich habe eın abgeschlossenes Theologiestudıum,
sondern he1liratete urz VOT dem Examen. Ich habe in Bonn und Münster heo-
og1e tudıert, ann ein1ıge 1E in der Volksschule unterrichtet und am e1-
gentlich mıt diıesem ema „Feiern VON stern in der Famıilıe“ durch meıne e1-
SCHC Famılıe tun Ich habe fünf Kınder 1m Cr VON fünfundzwanzıg hıs elf
Jahren und habe miıch durch dıe Famıilıe meı1sten wlieder theologısch welılter-
gebildet.

Ich möchte SahnZ woanders AaNSEeTZ: S1e werden vielleicht überrascht se1ın
ber das, Wäas iıch Jetz habe Ich habe, W1e ich och In der Schule W arl

und WwW1€e me1ıine großen Kınder kleın Elternabende gehalten in dieser
‚Wıe ann INan stern vorbereıten und felern in der Famıhe? Wıe ann Ian

Osterkerzen asteln Wıe ann Ian das es sinnvoll gestalten, amı in
der Famıilıe lebendig wırd.“ Ich habe damıt Sanz aufgehört und SallZ woanders
angefangen.

Vielleicht erinnern sıch och einıge VOIl nen, daß VOIL Jahren 1rz VOIL

stern Theologiestudenten in Salzburg einmal auf dıe Straße Sind, in
dıe Getreidegasse, mıt einem Miıkrophon und einem Tonband S1ıe en s1eb-
Z1g9 Passanten gefiragt ‚Was nen eIn, WENnN S1e das Wort stern hören ?‘
Das rgebnıs War erschütternd, Wäarl 1im ‚Rupertusblatt‘ und in den ‚Salzbur-
SCI Nachrıichten publızıert. Von diesen sıebz1ig Passanten en ber sechzıg
geantwortel mıt „Frühlingsfest, eın langes Wochenende, och einmal Schıfah-
Icn gehen können, Kindergaudi, EıJıerfärben, Osterhasensuchen IC
eınmal zehn antworteten mıt ‚„„Auferstehungsfest, zentrales Fest der Chrıisten
Kın alterer Mannn „Ich felıere grundsätzlıch 1U Weıhnachten.‘ Eın Junger
Mann „ES ist immer UTr eın Frühlingsfest SCWCSCNH, NUTr dıe Kırche hat
daraus anderes gemacht.

Ich glaube, WE WIT uUuNnseTEC Todesanze1igen in den Zeıtungen anschauen,
ann omm' uns dieses cho auch Nur ein Sanz verschwın-
dend kleiıner eıl ze1g VOoN Hoffnung, VON Auferstehung.

Das hat mıch eigentlich azu gebracht, Elternabende Sanz anders halten
Es ist mMI1r auch bestätigt worden, W1e weıt dıe Sprachlosigkeıt und dıie O-
sıgkeıt gerade be1 den Jungen ern verbreıtet SInd. Ich glaube, sollte uns be-
ußt se1N, daß dıie schönste Liturgıe und dıe bestens vorbereıteten Gottesdien-
ste sehr vielen Menschen vorbeigehen, all denen, dıe sprachlos Sınd, dıie
hılflos SINd.



Erfahrungsberichte
Ich möchte nen eine Geschichte vorlesen, dıe ich olchen Elternaben-

den als instiee nehme und dıe dıe eule hellhörıg Mac und auf das Problem
bringt: Diese Geschichte eı „Nıchts für Kınder.‘“

‚„Kınder können da N1IC Mit..  .. dıe utter. „Ich möchte mal WwI1ssen,
WI1IE das gemacht wırd””, Chrıstoph. „Es ist raurıg für dich ; dıe
utter. .Ich EIHeE estimm nıcht", Chrıstoph.

DiIie utter och eiıne enge Daß eiıne ernste Feıier sel. be1 der dıe
euftfe schwarze Kleıider anhaben, daß Kınder dort stOren und dalß Sal keınen
Grund gäbe, Chrıstoph mıtzunehmen, weıl S1e€ mıt dem en Opa Buschke VON

nebenan Sal N1IC eıinmal verwandt SCWECSCH selen. „Aber Wäar me1n Freund”,
Chrıstoph, „und hat MIr immer Briefmarken geschenkt!” IDann drehte

sıch Es keinen WEC sS1e verstanden einen nıe Mıt dem en Opa
Buschke darüber reden können VON Mann Mannn SOZUSaSCH aber
der War Ja 1988881 tOL

Dann saß SahzZ hınten Er W dl mıt seinem kleinen Fahrrad gekommen, un:
nıemand beachtete ıh Die Kapuze VO Anorak ZU& ber den Kopf.

schwarz aANSCZOLCH war‘”? DiIie mıt den bunten Fenstern gefel
ıhm, auch dıe Blumen und überhaupt es Er entdeckte ein1ge eute AaUus der
Straße S1e tanden auf, als 1eTr Männer eınen ogroßben Kasten hereintrugen. Der
Pfarrer EeTZA eine enge VO  —; Opa Buschke Manches davon Chrıstoph
dl nıcht gewußbt: daß Upa Buschke eınmal Jung SCWECSCH und in einen
Krıeg ZO2, dalß eın Abzeıichen 1m Krıieg bekommen „‚Darum also

UOpa Buschke das an Beın gehabt!” Manches wıederum WUu Chr1-
stop 1e1 besser: Die aC mıt den Kohlen ZU eıspıiel, Opa Buschke
sıch eiınfach VO ahnndamm herunterrollen lassen, immer mıt dem Koh-
ensack auf dem Rücken, und S1Ee hatten iıh N1IC erwıischt.

Als dıe eHte ach draußen gingen, schloß sıch Die Männer heßen den
Kasten rıcken in eın großes och Er altete dıe ände. W1Ee dıe anderen
eute das auch machten ‚Wıe tief mochte das och ohl se1ın? Da hatten S1e
aber eıne enge graben gehabt!” Er sıch SCINC angesehen.
ber dıe ehHnte tanden ;L& VOT ıhm Der Pfarrer betete un: sagle, daß es
wıeder rde WITrd. Dıie eute warfen Blumen und rde in das och Nachher
würden dıe Her Männer ohl es wıeder zuschaufeln, ann eın Grab,
Opa uUuSCHNKeESs rab

SO W dl das also! etiz WUu Le1lise chliıch ZUT Se1ite Er se1In
Rad und fuhr ach Hause. 1C besonders chnell, enn mu nachdenken
Neın, weınte nıcht! ber sıch SCIN mıt ]Jemand ber das s r_
halten VON Mann Mannn SOZUSALCNH ZU e1spie mıiıt Opa Buschke

Am nde dieser Geschichte erlebe ich immer, daß dıe Zuhörer sehr betroffen
dasıtzen, ich rage ann me1lst: ‚Wer hat 1er das Problem mıt dem Tod, der
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rıstop. der dıe Multter‘?‘® Jle Sınd sıch ein1g: ‚„Das 1st dıe utter. Warum
ann S1e mıt dem en nıcht sprechen? Wıeso spurt der Bub, daß mıt der
utter nıcht sprechen kann? Er spurt: Da 1st ngst; da ist Unsıicherheıt: S1e
chıebt ıhn ab Das ist raurıg für dıch: das ist nıchts für Kınder Wenn ich
ann dıe rage stelle ‚„„Was würden enn SIıe dem Chrıstoph9 WEeNN S1e
rag ‚Was ist Jjetzt mıt dem Opa uschke‘‘ C6 ann spure ich dıe Hılflosigkeıt,
dıie Sprachlosigkeıit.

Ich habe etztes Jahr erlebt 1ın einem kleinen Dorf 1mM katholischen 1Tr0
ber ZWanzıg Junge ern Ich habe inzwıschen den tem warten, bıs Je-
mand sagt Ich habe zehn Miınuten gewartel, ann eın ater Sanz
hılflos „Da ann ich nıchts9 das ist MIr selber schwıer1g, Was Jetzt mıt
dem Opa Buschke 1st  c Und eine Junge TrTau AT hab’ miıich amı In
etzter e1ıt befaßt, und ich glaube überhaupt dıie Wiıedergeburt.“

05% Ssınd In 1r0 getauft auf lod und Auferstehung, aber SiE sınd N1IC 1-
stande, einem ınd diıesen Glauben weıterzugeben.

Ich enke., daß das Osterfest eıne Gelegenheıt waäre, Glauben AL Sprache
bringen, Glauben erfahrbar machen. ber dieser Sprache. Ich
glaube, 1st sehr wiıchtig, dalß WITr stern In dıe heutige eıt hıineinholen,
W1e heute früh schon gesagt worden ist

daß Ostern 1992 gefeıert wırd,
daß WIT VON dem erleDDar machen iın unseren Famılıen,
daß mıt UNsSCICIN en t{un hat, daß V 2000 Jahren eıner gestorben

und auferstanden 1SsT.

Als Gegensatz azu möchte ich Jetzt eınen Brief vorlesen VON eiıner Bäuerın
VO Galsberg Jer be1 uns iın alzburg, deren einz1ger Sohn mıt unizehn Jah-
IcnN mıt dem Fahrrad Öödlıch verunglückt 1st In diıesem rıef STe en Satz, den
ich be1 einem olchen Elternabend In dıe stelle

„Eın ona ist schon VELSANSCH, se1ıt Leo heimgerufen wurde. Er hat e1in AU-
übersehen und fuhr In dıe Vorrangstraße, mıtten 1m Er hat Nachmit-

(ag be1 einem Begräbnıis och mınıstrıert, War Friedhof mıt und hat och g_
i für den ächsten, der AaUus uUuNscICI arire dem Verstorbenen tolgen WIrd.
Anschließend tellte och dıe Sessel 1mM arrheım für den nächsten (Gjottes-
dienst Er WAar anschließend etiwa eine Stunde daheım und wollte ann
ZAGG Jungscharführertreffen fahren Er Schädelbasısbruch und eNırn-
quetschung.

Ich glaube, ott holt jeden heım, WE für den Betreffenden besten
ist Seine Wege und seıne Heılstaten sınd für uns N1IC durchschaubar. Ich dan-
ke ott AU 8 SUNZEM Herzen, daß ıch glauben darf, daß Auferstehung und
Weıterleben In Herrlichkeit 210t Ja, ich an auch ott für dıe knapp fünfzehn
Jahre, dıe uns Leo geschenkt hat Im verbunden grüßt uch
herzlichst 6

SICH danke Gott, daß ich glauben darf. Dıiesen Satz möchte ich auch heute
en In dıe Mıtte nehmen. Diıe Frau Sspurt, daß S1e N1C aus sıch selbst dıe



Erfahrungsberichte
Kraft hat, mıt diesem WIEe WITr doch alle würden Schicksalsschlag WEeI1-
terzuleben Ich spure auch be1l einem olchen Elternabend Betroffenheıt, daß e1-

einfache Frau dıe Kraft aufbringt, 9 „„Ich an für dıie Zeıt, dıe ich
dieses ınd gehabt habe.‘ Das 1st erschütternd, daß Jer spürbar ist VON

dieser Kralft, diesem Glauben, der diese Frau durchstehen läßt Denn
ist uNns durchaus verständlıch, WEeNN jemand sagt ‚„‚Warum Jetz schon? War-

früh? Warum me1n eINZIgES Kınd?"
Als 1er in t.Vırg1i VOIT wen1gen Wochen eiıne Ausstellung Junger unstlier

ZU ema ‚„„Tod und Auferstehung” erotIine worden Ist, hat Prälat Dr oNan-
NCsSs euNnar! Salzburg, eınen Satz gESALT, der MIr hängen geblieben ist ‚„„Das
Gegenteıl VOIN (Glaube ist N1ICcC nglaube, sondern ngst  ..

ngs ist WEeNN WITr ugen Drewermann denken geradezu uUuNseTEe

ankheıt VO  — eute ngs ist uch das., Was ich be1 dıesen Jungen ern 1m-
FHCI wlieder erlebe., ngs Was waäre, WENN meın ınd tırbt? Wenn me1n Part-
LICcT tırbt? Bedrängende ngs VOT dem Tod Wenn NUur das schwarze Tor (wıe

draußen ausgestellt war) gesehen wırd un N1CcC das Lebenstor der L1ie-
be Trauerarbeıt, das 1st W  9 das WIT eute kennen: Wır werden begleıtet,
Trauerarbeıt wırd ernst9 WIT können S1e auch N1IC überspringen.
ber Auferstehungsarbeıit, das ware das. W as se1t dem ersten stern UNscIC
Chance waäre, mıt dem Tod e Irauer und Auferstehung, Karfreıtag un:!
stern Ich glaube, daß WIT uch 1im en immer wıieder erleben, daß e1IN-
fach das, Was CuHte fIrüh gesagt worden 1st, dieses Drama VON Karfreıtag und
stern; VON Tod und Auferstehung in en hıiıneinkommen mMu

Ich erlebe be1 olchen Elternabenden diese ngst, dieses Fes  ammern, die-
SCI} Tod doch als etztes und auswegloses Ansehen

ber ich erlebe dort auch, daß Geschichten helfen können, daß Geschichten
ein ucC weılterbringen. Ich rzähle dort ann eıne Geschichte, welılterführend
ZUT Auferstehung hın ZU Loslassen hın, diesem Fürchte-dich-Nıicht hın

Dıie Geschichte, dıe mMI1r selbst einmal geholfen hat, als ich ngs
unNnseren Altesten, als se1n erstes ope fahren wollte, als se1n erstes uto
kaufen wollte und elner se1ner Klassenkameraden Ödlıch verunglückt W AarL. Die
Geschichte hat mMIr eigentlich Mut gemacht, und ich merke mıt cdieser (ie-
SCNICHNTE auch be1 ern, daß S1e e1in Hc weıterkommen können.

Die Geschichte VON Zwel Perlen“*
Eın Rabbı den SaNZCH Sabbat in der ynagoge rst als en wWIrd,

omm e1m Als seıne Tau ıhm öÖffnet, Iragte S1e SOTO „„WO sınd uUuNseTe
beıden SÖöhne‘?““ ; Sie Sınd unterwegs””, dıe Tau ‚„Was, späat
noch?“‘‘ sagtl „„Komm her, ich hab’ dır das Nachtmahl gerichtet, ich muß dır

erzählen "‘
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ährend 1Bt, erzählt S1E ıhm „„VOr langer eıt 1st eın Fremder gekommen
mıt Z7Wel kostbaren Perlen Er bat miıch, diese Perlen für ıhn gul aufzuheben,
werde eines ages kommen und SIE wlieder abholen Ich habe diıese Perlen
miıch’ich habe miıch iıhnen gefreut, ich konnte mMIr N1CcC VOT-

tellen, daß ich S1E wıieder ergeben muß eute NUunNnN ıst dieser Fremde gekom-
MMenNn und wollte Ss1e wieder mıtnehmen. Was meıinst du. Mann: abe ich sS1e ıhm
geben müssen‘?‘“ AJa sıcher, Frau  . erwıderte derE 95  d> dır N1ıC gehört,
Was INan dır 11UT anvertraut hat, das mußt du auch wlieder ergeben.“ „Da bın
ich froh”, Sagl s1e, ‚„„.daß du das auch agst, ich habe SIE ıhm wlieder zurück-
gegeben  ..

Inzwıschen 1st Sanz dunkel geworden. Der läuft ZUT JTüre, au ZUuU

Fenster ‚„Wo sınd dıe beıden spät?” Seine Frau trıtt hınter ıhn, legt ıhm dıe
and auf dıe cNulter und sagt „Ich habe dır doch eben erzählt  c Da geht
ıhm eınC auf, läuft 1INSs Schlafzımmer der beıden ohne, dort lıegen beıde
LOL auftf iıhren Betten Er ırft sıch ber SIe, schüttelt s1e, chreıt verzweiıfelt
ıhre Namen. Da trıtt S1E wieder hınter ıhn, legt ıhm dıie and auf den Arm und
Sagl „S51ehst du, ich glaube, WIT schon ın Gefahr, als Besıtz anzusehen,
Was uns 11UT anvertraut worden ist  6

Diese Geschichte kann, glaube ich, Z7We1 ınge bewußtmachen
Anvertraut he1ßt gehö MIr N1IC 7 ensch, mıt dem ich das HC

habe, en dürfen, ist e1in eschen. aber AIGC eın Besıtz ob das dıe en
ern Sınd, dıe Freunde., der her. dıie Kınder. Anvertraut €l für eıne g..
WI1SSe eıt

Es hat och eıne zweıte olge daß ich mıt diesem Anvertrauten ewuhter
umgehe, ich den Tag wiıirklıch, daß ich Sasc ‚Wıe ware CS, WENN dıe
alte utter, WECNN der Partner DIE da wäre ?. daß 1an anders mıt dıesem
vertrauten eschen umgeht. Es g1bt mehr Freiıraum. Man annn loslassen,
WECNN INan anvertraut bekommen hat

Mehr ann I111an be1 eiınem olchen Elternabend aum erwarten, als daß sıch
vielleicht eIWw anı Und ich habe erlebt, eın halbes Jahr ach SOIC e1l-
1C en daß MIr Eltern dıe JTodesanze1ige iıhrer sechsjährıgen Jochter, der
Jüngsten ihrer rel Töchter, zugeschickt en und sıch bedankt aben, daß s1e
eın BG weıtergekommen S1nd. S1e en csehr bewußt mıt dem Pfarrer ihres
Ties diese Anzeıge gestaltet: ‚„‚Warum TU Warum überhaupt”

Wır schweıgen WITr hoffen WIr etien Gott, du hast uns dıe Christiane
Wır en uns mıt ihr gefreut, WITr dır dankbar für jeden Tag

Wır können nıcht mehr be1 iıhr bleiben Gott, laß Christiane be1 dır se1n und
habe sS1E heb!*‘

In dieser Anzeıge ıst eigentlıch es Tın Schmerz und olfnung. S1e
lassen dıe Fragen nıcht au  N Warum TU Warum überhaupt”? Dann omm
das Schweıigen, dıe Hılflosigkeıt: Wır w1issen N1ıC ber sS1e bleiben N1ıC
stehen, Q1e können schon eın ucC weıltergehen. Wır hoffen und WIT eten



Eınen g1bt MI1t dem WIT darüber sprechen können Und ann der Satz ott
du hast u1lls dıe Christiane anvertraut (Da 1ST dieses eschen diıese CI-
traute erle Wır en uns mıt ıhr gefreut Und WIT übergeben SIC de1-

1e
Ich glaube WAarTre wiıchtig, daß WIT VO  —; stern VO  — Ulerste-

hung auch ZU Jragen FA prechen bringen daß Glaube WITKI1C uUuNnseceIen
Famılıen besprochen wırd

Ich habe das sehr bewußt erlebht als utter dıie ZWO Te be1 unlls

gelebt hat sehr plötzlıch gestorben 1ST Herzschwäche Meın Bruder der
Priester 1SL kam VO  — Bonn herunter und WIT sıcher hat es schon
tertig, den Partenzettel, dıe Anze1ıge „Nemn  .. hat gesagt, ‚„„das machen WITL
zusammen..‘ ” Und chaute uUNsSsCcCIC er und ‚„Was sagt ıhr ber den
1od C616T Großmutter‘?‘ Die Alteren Siınd auf ihre Zimmer und hol-
ten dıe JTodesanze1igen iıhrer Klassenkameraden. (Jeder VON den beıden Großen

schon Klassenkameraden verloren S1e Tachten diese und sagten
50 wollen WIT Betroffen VO  — ıhrem schnellen lod doch christlicher
Hoffnung, teılen WIT mıiıt daß uUuNseTEC Großmutter uns den Öösterlıchen Frieden
VOLAUSSCSANSCH 1ST

Da 1St glaube ich Auferstehung, stern lebendig wırd
WCNN Jugendliche WEeNN Kınder überlegen Was 1st mıt uUuNnserIer Großmutter
1ST SIC Was edeute für uns ıhr 4106 und Was erhoIten WIT als uTerste-
ung In den Famılıen mMu Ian erleben können daß offnung g1bt daß

Auferstehung g1bt daß (Ostern <1bt SallZ konkret uUuNscIcCcIM en daß
en weıtergeht

Am Schluß möchte ich CIHE Geschichte erzählen die als Ustergeschichte
Famılıen sehr gul Platz DIie Geschichte VON utege und
Lıbellenlarve

Eın utege und windie Lıbellenlarve leben JTümpel S1e
SInd gute Freunde aber sehr verschlıeden Der utege schwımmt zufrieden
Jümpel erum Das 1St SCIMN en mehr braucht N1ıCc (Janz anders dıe
Lıbellenlarve Immer wıieder taucht SIC dıe Oberfläche Immer wlieder
schwımmt SIC da ben herum, und WECeNN SIC herunterkommt, stellt SIC der lut-
egel ZUT ede und rag ‚Wasmachst du da oben? Da g1bt doch nıchts!®®
95 doch”, Sagl S1C, ‚ICH habe ınfach dıe Sehnsucht, wıieder da hınauf-
zutauchen und 1ımmelsluft atmen Ich habe auch schon MC und
chatten gesehen und mrIıisse Der utegea SIC AdUusS$s „Du bıst C11C Spın-

du bıst C1NC Iräumerın sagt ‚„„Glaube miır! Dieser Tümpel 1ST dıe
Welt und dıe Welt 1ST dieser J1 ümpel und g1bt nıchts 66 ber
wlieder taucht dıe Laubellenlarve hınauf und wlıeder stellt SIC der utege
ZUT ede ‚Was suchst du da oben? Glaube 190088 ich bın CIM erfahrener Mannn ich
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kenne das en Nur das, W ds ich oreıfen, L11UT das, W das ich testhalten kann,
das ist WITrKIIC und SONS g1bt nıchts.° ber eines ages ist SOWelIlt. WilIe-
der taucht dıe Laubellenlarve hınauf auf dıie ertläche., aber dıesmal taucht S1IEe
auf, AdUus dem Wasser. Goldene Flügel wachsen ihr, und S1Ee chwebt schıer
schimmernd der Sonne

Ich glaube, das ist eiıne Geschichte VOoNn der Auferstehung, dıe gerade uch
Kındern und en Menschen lebendig mMacC Ich habe erlebt be1l einem
Sen10rennachmıuttag, als ich diese Geschichte erzählt habe, daß SahnzZ spontan
eıne ber achtzıg TE alte Tau gesagt hat ‚„„Das, das ist Das spür‘ ich, das
wırd einmal seIN. Wıe ein Schmetterling, fre1 werde ich seInN. Ich komme AUusSs
diesem Örper TaUS, der miıich immer mehr zwıickt und mMIr immer beschwerl1-
cher. immer ästıger wIrd. Eınes ages und 1st N1ıC mehr weıt .. und ihre
blauen ugen en e1 geleuchtet, „‚werde ich dieser Schmetterling se1n,
diese Lıbelle, dıie fliegen ann  ..

Diese Frau hat eLIwas VoNn stern erzählt Was VON iıhrer Auferstehung, ıe
auf S1Ee ukommt Ich glaube, das 1st CS, Was WITr brauchen: Menschen, dıe in
dıeser Zuversicht cDben.: dıe auch in uUuNseIecnN Famıhlıen weıtergeben können:
olmfnung auf stern jeden Jag!

AUS DEN ARBEITSGR

Eın (stellvertretender) Bericht:

Wınfriıed ade, Mödlıng

ach dem gelesenen Vortrag des Jlextes und eiıner Stille wurde dıe rage g..
stellt ‚Welcher Gedanke würde elıner Predigt reizen‘?‘“

Es kamen verschiıedenste ntworten,
ber alle Atze: die mıt dem ”O‘6 begiınnen.

glücklıche Schuld, WEIC oroßen Erlöser hast du gefunden!
Die Kerze euchte, bıs der Morgenstern erscheınt, jener wahre Morgenstern,

der ın wıgkeıt nıc untergeht!
Kritisch wurde angemerkt, daß be1 den EW  en edanken das e1gentliche

Pascha-Geschehen nıcht enthalten iıst Kaum eıner der anwesenden Priester hat
bısher ber das „Exsultet  . gepredigt!


